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Reiser geht es nicht darum, eine For-
menlehre oder Stilkunde herkömmlichen 
Zuschnitts vorzulegen und dabei auf ein-
zelne Formelemente zu fokussieren, son-
dern das neutestamentliche Schrifttum im 
Gesamt der griechisch-antiken Literatur zu 
verorten·. Wie man dem Titel des Werkes 
bereits entnehmen kann, wurde dabei eine 
doppelte Vorgehensweise gewählt, eine 
Annäherung über die Sprache sowie über 
die literarischen Formen. Der erste Teil des 
Werkes (Sprache und Stil gewidmet) geht 
auf das komplexe Phänomen der griechi-
schen Koine, jener Umgangssprache, in 
der sämtliche Werke des Neuen Testamen-
tes verfasst sind, ein. Dabei kommt Reiser 
zum Ergebnis, dass man sämtliche Schrif-
ten des Neuen Testamentes nicht der pa-
ganen Tradition zurechnen darf, sondern 
,,in den von der Septuaginta herkommen-
den nichtklassizistischen Strang der jü-
disch-hellenistischen Literatur" (S. 190) ein-
beziehen muss. Dieser Befund wird im 

zweiten Teil der Untersuchung (Literarische 
Formen) weiter verstärkt. Hier nimmt die 
analytische Klassifizierung der Textgenera 
nur einen eher beiläufigen Stellenwert ein. 
Federführendes Interesse bleibt die Zuord-
nung und Abgrenzung neutestamentlicher 
Texte im Gesamtphänomen griechisch-hel-
lenist!_scher Literatur. Nach einem prägnan-
ten Uberblick neutestamentlicher Stilfor-
men schließt Reiser, dass sämtliche pa-
gan-griechischen Einflüsse (etwa in Brief-
form, Diatribenstil oder Paränese) den Au-
toren des Neuen Testaments fast immer ver-
mittels der griechisctJsprechenden Syna-
goge zugewachsen sind. Das Gesamt der 
frühchristlichen Literatur wird dadurch - un-
ter sprachlichem wie auch unter formalem 
Gesichtspunkt - zu einem genuinen Be-
standteil frühjüdisch-hellenistischen Schrift-
tums. 

Dem Werk sind in einem dritten Teil 
verdeutlichende Beispieltexte mit Kommen-
tar beigegeben. Trotz höchster wissen-
schaftlicher Ansprüche ist das Buch leser-
freundlich gestaltet und pädagogisch klug 
aufgebaut und kann daher auch für wissen-
schaftliche Laien empfohlen werden. 
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